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Nr. 66. Donnerstag , den 19 März 1914. 8 . Jahrgang.

Demmisslonsgesuch des frunzöslscden
Finanzministers Cullluux.

$ro&fn ^n? er.aumer  3e !t schon hatte der Chefredakteur des
sm-ri f?r ®f a.üe3 „Figaro ", Calmette , gegen den

til, a . / : Ministerpräsidenten und derzeitigen Finanzminister
Einern°5ßrCtt  Doumergue schwer beschimpfende Angriffe in
ini 9fn,, Q̂ e gerichtet , um ihm das weitere Verbleiben

d uninöglich zu machen . Ende der vergangenen
Prig, ., char nun im „Figaro " sogar ein vertraulicher
ü̂tebpr° rie' **es  Ministers veröffentlicht und photographisch

Hab, gegeben worden , in welchem Caillaux schrieb, er
obgl-js? 2uli 1901 die Einkommensteuer zu Fall gebracht,

fr i *s den Anschein gehabt, als verteidigte er sie, und
b|c' u.e sich darüber im Interesse des Landes , da glaubten
HI Gegner der Regierung , daß es ihnen doch
5enjJ elIn9en werde , den Finanzminister vor Schluß der
Ikkwn-, " Periode zu Fall zu bringen , und gaben ihrer

^ung in breitester Oeffentlichkeit Raum,
sein 5? dem Angegriffenen , dem es an Selbstbewußt-
^feililbr » Schroffheit bekanntlich nicht fehlt , glitten alle
°ffcner mC J einer  Widersacher ab , ja er behandelte sie mit
»,. (öermnrAÄ <, ..«„ und auch die Kammer , die das
"icht? ? ? Fl des FeldzugesnÄlrüch .erkannte , ließ sich
ö|, » - I ' ^lluffen . Da trat jetzt die Gattin Calliaux ' als
«m fe eeln

ag gegen 6V2 Uhr abends
k

Diontc
lQro‘

der Ehre ihres Mannes ein . Sie ließ sich
- _ „ , bei dem Direktor des
Calmette , melden , der sie ohne weiteres emp-

war sie in fetn ^ ureau getreten , als sie, ohneiii)y <i“m .
*bf*uert lachen , fünf Revolverschüsse gegen Calmette
^Urd» rder  schwer verwundet zusammenbrach . Er
sich ^ .sofort in eine Klinik gebracht . Frau Caillaux , die
b>en,- ' oerstandslos von den Redakteuren und Bureau-

>estnehmen ließ, wurde auf dem nahegelegenen
"ach d/o ^ ^ 'ssariat einem Verhör unterzogen und dann

em Frauengefängnis Saint -Lazare gebracht.
bl>rk.^ .ch in derselben Nacht , gegen V2I , in dem Augen-
?airnen die Aerzte die Operation begannen , trat der Tod
lacht»» , infolge der durch die Bauchschußwunde verur-

55 .̂" " aren Verblutung ein . Calmette hat ein Alter
Cn » ähren erreicht.

phv̂ iŝ oux erfuhr die Nachricht von dem Attentat tele*
fff ba=D»°n ^ em  Direktor des Polizeipräfekten. Er war
Me » ? . «efste erschüttert , da nichts in dem Benehmen
Mich £ lau  darauf schließen ließ , daß sie sich mit dem

ainen solchen Anschlag zu verüben . Der
Me MUsister teilte noch am Montagabend den Ministern
Deaijssĵ lssion mit , man suchte ihn dazu zu bewegen , die
" »11,11», . zurückzunehmen , doch lehnte Caillaux dies ab.
.Phslte» 'Einen Entschluß aufrechterhält , was für zweifellos
^ierj^ f,..fnird , dürfte der Minister des Innern Renault

das Finanzportefeuille übernehmen . Als
. 1 Nachfolger  Caillaux ' werden der Obmann des

dx, bschuffes Cochery , der Handelsminister Malvy
. tz. Ŝenator Peytral genannt.
?i»ttee sEiflicherweise beschäftigen sich die Pariser Morgen-

„Fj^ o ausschließlich mit dein Anschlag . So schreibt

^ ^ »gÊ Düektor , Gaston Calmette , Ist heute nacht einem Morb»
" !rbrechen wird im ganzen Lande Zorn

Wir , seine Mitarbeiter und Freunde,
niedergedrückt . Wir haben den edelsten und

der als Opfer in dem loyalsten und

°or erregen.
"jeder!

nUen e> OUYrer verloren , uer me upjer in uem logaijien unu
Qls fejfflfPf * gefallen ist welci)«,» ein patriotischer Schriftsteller

l' tii

£„ i(.en  Mul und sein Talent gewidmet hatte . Calmette hegte
h.stsster keinen persönlichen Haß . Er erblickte in diesem
Qu* etl- ff ." "Zonale Geißel , und er wollte das Land von ihm
der ^ iue i das Land von ihm befreit , und Frankreich konnte' . »nde länaer einen Mann als Nnan ^miniiter bebalte«

^ .... ,_ __ ,
$e*«,'dEtite Republique " meint:
!f N^ bnblick ist nicht aekommen. 1

°''sch für länger einen Mann als Finanzminister behalte«,
ein solches Verbrechen verantwortlich ist.

„ ^ vie,nie " 'st nicht gekommen , um
zu erörtern . Man kann

Ä Ei" °r Niedertracht unfähig war , und daß sein grau-
i0»en gegen ihm als eine veinlicke . aber aebieterilcbe »RFIlrfii

die Berechtigung ge-
nur das eine jagen,

"I-l>i°y.
2 >e

ihm als eine peinliche, aber gebieterische Pflichj

Äst h^ Epublique Francalse " schreibtHerrn Calmettef
" °ssen wsth " "" dem törichten Verbrechen

wir

Dil

beklagen aber auch Herrn
mitten in die Brust

vh "̂ " ' radikale „Lanterne " sagt:
iled. î rn ,n ,?l'nette begangene Fehler rächt sich schwer, und
!Bt;„t3eug ün  HWi nicht den in rühmlichem Kampfe für seine
ihn?iiebey? ,^ rsallenen Journalisten. Er hat die Mauer der

traf, uberstiegen und sich dadurch der Kugel ausgesetzt, die

daß der „Figaro " am Dienstag Privat-
fit an i ll 'chen sollte, welche Caillaux vor etwa zehn
De<."°ch h,. leine gegenwärtige Frau gerichtet hatte,
»n» k8iaa »„.. des Schriftstellers Löon Claretie

Deuksches Reich.
b^ be m" " 0 Gesellschaft . Der im 66. Lebenssahre
°»tr ^.' Str» , ? e rz  0 g Adolf Friedrich vonMecklen*
Dr Man „„flitz  mußte sich am Montag einer Darm»
b««,?.*' * an. L ' dhen, die der bekannte Chirurg Professor

steht „ "bdrlin vornahm . Ein offizieller Kranken»
noch

Seine Aenderung ln der Lifkenführung der Milttüe-
pflichtigen . Schon zu wiederholten Malen war in der
Presse behauptet worden , daß die Listenführung der zum
Militärdienst Gestellungspflichtigen geändert und auf die
Zwanzigjährigen beschränkt werden solle. Wie die „R.
Pr . K." von unterrichteter militärischer Seite nun erfährt,
beruht diese Meldung in keiner Weise auf den Tatsachen,
um so weniger als ihre Wahrheit eine Reform des ge¬
samten Rekrutierungsgeschäftes notwendig machen würde,
an die momentan natürlich nicht zu denken ist.

Eine Amfrage für da » neue Pakenlgefetz . Be¬
kanntlich ist die Regierung zurzeit mit den Vorbereitungen
für das neue Patentgesetz beschäftigt und man hofft, noch
in dieser Session dem Reichstage einen vollkommenen
Entwurf zur Beratung vsrlegen zu können . Die Regie¬
rung soll nun beabsichtigen , eine Umfrage an die Handels¬
kammern sowie an die bedeutenden technischen und indu¬
striellen Beiussgenossenschasten ergehen zu taffen , um g«»
Signete Vorschläge und Anregungen zur praktischen Ans-
iest» ltung des Gesetzes zu empfanden

Eins Aenderung der preutzisch -vayrifchen Landes¬
grenze soll, nach einem bereits im März 1912 abge>
schloffenen, nunmehr dem preußischen Landtage zur Ge¬
nehmigung vorgelegten Staatsvertrage , am Lechbach läng»
der preußischen Gemeinde Erumbach im rheinischen Kreise
St . Wendel und der bayrischen Gemeinde Lautereken vor¬
genommen werden . Die Landesgrenze wurde dort durch
eine Schlucht gebildet , die durch Abfälle aus den auf beiden
Seiten betriebenen Steinbrüchen bis zu einer Höhe von
20 Metern zugeschüttet wurde . Von den Grenzbehörden
wurde eine neue , einen Austausch gleichgroßer Flächen
von 6 Ar 24 Quadratmeter vorsehende Grenzlinie ab¬
gesteint.

Urlaub zum Slelle -Suchsn . Nach § 629 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches ist dem Angestellten , der sich in gekün¬
digter Stellung befindet , eine „angemessene Zeit zum Auf¬
suchen eines anderen Dienstverhältnisses zu gewähren ".
Das Gesetz spricht sich aber nicht darüber aus , was unter
„angemessen " zu verstehen ist. Wie der Verband deutscher
Waren - und Kaufhäuser der „Nordd . Allg . Ztg ." mitteilt,
spielen dabei stets die örtlichen Verhältnisse eine Rolle.
So wird für größere Städte die Zeit höher bemessen sein
müssen als für kleinere Orte . Bei dem zu gewährenden

i Urlaub muß auch auf die Geschäftslage Rücksicht genommen
werden ; es muß , wie in allen Dingen , so auch hier ein
Interessenausgleich im Wege gemütlicher Vereinbarung
stattfinden . Der Prinzipal muß den berecktigten Ansprüchen
der Angestellten nach Möglichkeit entgegenkommen , der
Angestellte wiederum muß den Urlaub in eine Zeit legen,
in der seine Tätigkeit entbehrt werden kann , besonders
dann , wenn nicht eine bestimmte Aufforderung zur Vor¬
stellung vorliegt . Verstöße hiergegen haben nach mehreren
hierzu ergangenen Entscheidungen schon einen Grund zur
sofortigen Lösung des Dienstverhältnisses gegeben.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

52. Slhimg. X Berlin.  17 . März UN».
Im Abgeordnetenhause drehte sich heute , wie gestern,

bei der Fortsetzung der allgemeinen Besprechung zur
zweiten Beratung des Eisenbahnetats die Debatte insbe¬
sondere um das Institut des vor fünf Jahren geschaffenen
Ausgleichsfonds . Auf den Tribünen leuchteten einige Uni¬
formen von Eisenbahndeomten , die den Drang in sich
fühlten , aus den Debatten über den sie besonders inter¬
essierenden Etat Belehrung zu schöpfen. Man sprach
über Tarifpolitik , Abschaffung der ersten Wagen¬
klasse, Aufrechterhaltung der preußisch-hessischen Betriebs-
gemeinschaft , Arbeiterwochenkarten . Schlafwagen für di«
dritte Klasse. Die Stellung der einzelnen Redner zu diesen
Fragen ist ja gestern bereits dargelegt worden , so daß
die heutigen Reden im ganzen eine Wiederholung der
gestrigen Ausfprache bedeuteten . Auch der Eisenbahn-
minister wußte nicht viel Neues mitzuteilen . Beachtens¬
wert war , daß er sich den Wünschen auf Schlafwagen
für die dritte Wagenklasse geneigter zu erweisen schien, al,
es früher der Fall war . Er sprach sehr matt , so daß
vieles von feinen Darlegungen dem Ohr der Zuhörer a» f
den Tribünen verloren ging . Das Haus beendete heute
die allgemeine Besprechung und nahm den Antrag der
Kommission auf Verlängerung des Abkommens über den
Ausgleichsfonds auf zwei Jahre an . Bei der Einzel¬
beratung trat man noch in die Besprechung der Angelegen¬
heiten der Beamten und Arbeiter ein unter Ausschluß der
Besoldungsfragen . Kurz vor 3 Uhr vertagte dann da»
Haus die ' Weiterberatung auf Mittwoch.

Aus den Schutzge'neken.
Die Zahl Ser Auswanderinnen nach Deuksch-Süd-

westafrika . Die Zahl der Frauen , die in den Kolonien
ein Feld der Tätigkeit suchen, ist stetig im Wachsen be¬
griffen . Im Jahre 1912 gingen 238 Frauen , im Jahre
1913 hingegen 287 Frauen mit Hilfe der Kolonial -Gesell-
schaft nach Deutsch-Südwestafrika , um ihr ferneres Heim
dort aufzuschlagen . Es waren meistens , wie die „Mgdb.
Ztg ." meldet , die Frauen von Farmern , deren Schwestern
oder Bräute , auch einige Mütter befanden sich unter ihnen,
die zu dem Sohne in die neue 5)eimat gingen . In den
Ansiedlungsaebieten haben sie nunmehr dauernd Wohnsitz

genommen . Ferner hat Frau von Falkenhausen auf Black¬
mater eine Heimfarm eingerichtet , die nunmehr mit jungen,
deutschen Mädchen beschickt wird . Hier sollen die jungen
Auswanderinnen sich mit den Verhältnissen der Farm ver¬
traut machen und die koloniale Hauswirtschaft erlernen.

Ausland.
Oesterrcich -Ungorn.

Vertagung des österreichischen Reichsrakes.
Was schon seit einiger Zeit vorauszusehen war , ist

nunmehr , nachdem die Obstruktion der Tschechen fortgesetzt
jede parlamentarische Arbeit im Reichsrat unmöglich ge¬
macht hatte , eingetreten . Auf Grund kaiserlicher Ermächti¬
gung wurde nämlich am Montag der Reichsrat (Abge¬
ordnetenkammer ) vertagt . Der berühmte 8 14 der öster¬
reichischen Verfassung , kurz „Notstandsparagraph " genannt,
wird nun bessere und kürzere Arbeit leisten , als es die
Abgeordneten vermochten , und die drei notwendigsten
Vorlagen — Wehrverstärkung , Anleihe , Ausbau der bos¬
nischen Bahnen — werden binnen kurzem ohne Debatte,
Pultdeckel -Lärm und Tintenfäffer -Schleudern erledigt sein.

Großbritannien.
Eine neue Erklärung zur Homernle -Vorkage.

Nicht weniger als 26 Anfragen wurden am Montag
im Unterhause in Verbindung mit den Aenderungen der
Homerule -Bill an den Premierminister Asquith gerichtet.
Bevor dieser die Fragen beantwortete , gab er folgende
Erklärung ab:

Die Vorschläge , die ich am 9. d. M . entwickelte, wurden
nicht gemacht , weil wir glauben , daß sie den besten Weg
bieten , um die Frage der Regierung Irlands zu lösen,
sondern sie wurden mit der Absicht und in der Hoffnung
gemacht , daß sie die Grundlage zu einer Verständigung
abgeben werden . Wenn sie in diesem Sinne angenommen
werden , so müssen die Bestimmungen der Bill in ihrer
jetzigen Fassung natürlich durch eine Anzahl von Aende¬
rungen im Verwaltungs - und Finanzwesen er¬
gänzt werden . Diese ergänzenden Bestin -mungen werden
mit größter Gewissenhaftigkeit ausgearbe ret, doch ist in
manchen Punkten noch kein endgültiger Entschluß gefaßt
worden . Wir sind gegenwärtig noch nnht imstande , ein
fertiges Schema aufzustellen . (Widerspruch bei der Oppo¬
sition .) Unser Ziel ist, ein endgültiges .lebereinkommen,
und wir glauben , daß die Aufstellung ei nes Schemas mit
allen Einzelheiten die Beratung von d . r Hauptsache aus
Punkte ablenken würde , die zwar auch- nicht unwichtig,
aber doch untergeordneter Natur sind.

Die Erklärung des Premierministers wurde von der
Opposition (den konservativen Union -.stcn) mit größtem
Rtißfallen ausgenommen , und es k«m zu heftigen Szenen,
deren Haupthelden der bekannte Führer Bonar Law und
der „ungekrönte König von Ulster" Sir Edward Carjon
waren.

Balkan.
Der bulgarische Minist -rpeozeß.

Vor etwa drei Wochen war in der Hauptstadt Bul¬
gariens der Oberste Staatsgerichtshof zusammengetreten»
um mehreren Ministern des früheren Kabinetts Gudew,
die feit 1910 unter der Anklage der Veruntteuung von
Staatsgeldern stehen , den Prozeß zu machen . Da aber
damals einer der Angeklagten , der Kriegsminister a . D.
Sawow , nicht erschienen war , wurde die Verhandlung
vertagt . Die Wiederaufnahme des Prozesses erfolgte nun
dieser Tage , aber bevor noch zur Verlesung der Anklage
geschritten werden konnte , verlangte der frühere Ackerbau¬
minister Genadiew die Einstellung des Prozesses , weil er
bezweifeln müsse , daß dis Sobranje seinerzeit mii
der erforderlichen Zweidrittelmehrheit die Erhebung
der Anklage beschloffen habe . Und der Exkriegsminister
ersuchte um die Erlaubnis , aus Rücksicht auf seine zer¬
rütteten Nerven der Verhandlung fernbleiben zu dürfen,
»aß er den Mut der Verantwortung für seine Handlungen
habe , beweise er mit der Tatsache , daß er vor dem Ende
des letzten Balkankrieges auf eigenes Risiko zweimal
höheren Befehlen zuwidergehandelt ßund so Sofia vor
dem Feinde gerettet habe . Diese Enthüllungen riesen
allenthalben großes Aufsehen hervor.

Da » albanische Kabinett.
Seit Montag hat Fürst Wilhelm 1. ein Kabinett von

sechs Ministern ; den Vorsitz führt der mit der Bildung
beaufttagt gewesene , sehr russenfreundliche Turkhan Pascha,
der auch die auswärtige Politik „besorgen " wird . „Freund"
Effad Pascha versieht die Portefeuilles für Krieg und
Finanzen , während der Miriditenführer „Fürst " Bibdoda
Inneres , Post und Telegraphen verwalten wird . Dazu
kommen noch drei weitere Minister für Justiz und Kultus,
für Unterricht und für Ackerbau bzw . Handel , die bisher
der breiten Oeffentlichkeit soviel wie nicht bekannt war «».

kleine politische Aachrichfen.
Auf der Grube Hostenbach im Saarrevler reichten

640 Mann der Belegschaft die Kündigung ein ; falls die
Forderungen nicht erfüllt werden , beginnt der Streit am 26. März.

Der „Preußische Staatsanzetger " veröffentlichte am Montag
die am 1. April d. I . in Kraft tretende Verordnung betr . di«
Ausgestaltung der Wasserstraßenbetrüte.

In Berlin fand am Montag unter Beteiligung von etwa
hundert Vertretern der Industrie und des Handels aus alle»
Teilen des Reiches die konstituierende Versammlung des Deutsch»
chtneiiichen Verbandes  statt , der sich die Aufgabe stellt,



)

bie wirtschaftlichen Beziehungen zwischen dem Deutschen Reiche und
China zu fördern.

Im Festsaale des preußischen Abgeordnetenhauses trat am
Montag die Landeskonimission für Pferdezucht  zusammen;
den Beratungen wohnte auch der Kronprinz bei.

Dem bayrischen Ministerpräsidenten Grasen  j ) e r t l i n g
wurde vom Papst das Graßkreuz des Piusordens verliehen.

Die französische Deputiertenkammer nahm am Montag das
Kriegsbudget an.

König Gustav oon Schweden  kehrte am Dienstag
von seiner Nordlandreise nach Stockholm zurück; er hatte ficrj
während der letzten Woche nicht ganz wohl gefühlt.

Nach dem endgültigen Ergebnis der Wahlen zur bul¬
garischen Sobranje  erlangten die Regierungsparteien
127 Sitze, während alle Oppositionsparteien zusammen über
118 Sitze verfügen.

In Berbera (Britisch-Somaliland) brannten D e r w I scht
mehrere Dörfer nieder und töteten fünf den Engländern freundlich
gesinnte Eingeborene. Zwanzig Meilen ostwärts von Berbera soll
ein ernster Aufstand ausgebrochen fein.

Nach Berichten aus El Paso, die aus mehreren glaubwürdigen
Quellen stammen, fanden in letzter Zeit keine ernsten Kämpfe
zwischen den Insurgenten und den mexikanischen Bundestruppen
bei Torreon statt.

Der nordamerikanische Staatssekretär Bryan ordnete über den
vor einigen Tagen erfolgten Tod des amerikanischen Postmeisters
Frank Iohnston in Tecarte (Kalifornien) eine Untersuchung an;
Iohnston wurde getötet, als er sein Geschästslokal gegen mexi¬
kanische Marodeure verteidigte. Wie gemeldet wird, wurde das
Geschästslokalnledergebranüt, und man jand Johustvns Leiche
völlig verkohlt vor. _

Das Seegefecht bei Zasmund.
17. März 1864.

Der Beginn des Deutsch-Dänischen Krieges im Jahre
1864 war für die Dänen nicht günstig gewesen. Anfangs
Februar hatten sie ihre feste Stellung hinter dem Dane-
werk bei Schleswig verlassen und sich vor den nachdrängen¬
den Oesterreichern und Preußen hinter die stark befestigten
Düppeler Schanzen zurückgezogen.

Waren sie so zu Lande nicht glücklich, desto sicherer
fühlten sie sich zur See . Am 15. März verhängten sie in
stolzem Selbstbewußtsein die Blockade über die preußischen
Häfen von Divenow bis westlich Rügen. Das dänische
Blockade- Geschwader unter Admiral van Dockum
hatte ein Linienschiff, drei Fregatten und zwei Kor¬
vetten mit zusammen 210 Kanonen , vermehrt
durch allerhand kleinere Fahrzeuge . Von der
erst in ihren Anfangsstadien begriffenen preußischen Flotte
waren gegen die dänische Uebermacht nur die Korvetten
„Arkona" und „Nymphe" unter den Kapitänen zur See
Fachmann und Werner vor Swinemünde kriegsbereit, mit
zusammen nur 41 Kanonen/ Außerdem lagen in den
rügenschen Binnengewässern nur noch einige kleine, für
den Kampf auf hoher See ungeeignete Kanonenboote mit
ihrem zwei kleine Geschütze tragenden Chefboot „Lorelei"
unter Kapitän zur See Kuhn.

Nichtsdestoweniger sollten die Dänen nicht ungestraft
die Blockade über die preußische Ostseeküste verhängt
haben. Schon am ersten Vlockadetage lief Fachmann mit
den beiden Korvetten bei stürmischem Wetter von Swine¬
münde aus , um die feindliche Stellung festzustellen, und
sichtete noch vor Einbruch der Dunkelheit die dänische
Flotte . Die Nacht und eine Hagelbö entzogen sie jedoch
dem Blick der Preußen . Obwohl Fachmann die Gewiß¬
heit erlangt hatte, eine starke feindliche Uebermacht vor
sich zu haben, beschloß er, sie anzugreifen. In der Frühe
des 17. März — jetzt vor 50 Jahren —
auf dem Quarterdeck der „Arkona" die Offi¬
ziere und Geschützführer beider Korvetten und
ermahnte sie namentlich zu ruhigem, gutem Zielen. Um
7 Uhr 30 Minuten wurden die Anker gelichtet und die
beiden Korvetten fuhren in den windstillen aber empfind¬
lich kalten Morgen hinaus . Gegen Mittag kamen auf der
höhe von Iasmund das dänische Linienschiff„Skjold" und

Aus groß« Zeit.
NumansvonO. Liste«.

(Nachdruck nicht gestattet̂ * (9
„Wollt Ihr noch ein Glas ?"
„Immerzu ."
Das zweite Glas übte bereits seine Wirkung auf den

braven Burschen. Seine Augen nahmen einen lebhafteren
Glanz an, seine Wangen und Stirn röteten sich.

„Was meintet Ihr vorhin mit dem König ?" fragte er
plötzlich.

Berendt Prigge lachte. „Ihr seid doch Westfälinger ?,,
„Ja , jetzt — aber vor ein paar Jahren noch war ich

Preuße und halt ' 'nen anderen König!"
„Ja , man wechselt heut die Landesfürsten wie die alten

Röcke."
„Der Denwel soll es holen!"
„Ha — so dient Ihr dem König Jerome nicht gern?"
„Gern ? — Na, gebt mir noch'n Glas Ruin . Der Jerome

ist doch eigentlich nicht mein König !"
„Seht Ihr , das ist auch meine Meinung und hier habt

Ihr den Rum und laßt uns anstoßen und wenn ich Ihr
wäre, so war ich schon längst bei meinem wirklichen König."

„Ja , wie soll ich denn zu ihm kommen?"
„Ich führe Euch zu ihm !"
„Ihr — ah bah, macht keine Witze."
„Ich will Euch mal was sagen, Michel Bernhorst— aber

Ihr müßt erst einmal trinken und mir versprechen, nichts zuoerraten."
„Ich verrat nix."
„Seht , da unten in der Weser liegt mein Kutter, ein flinkes

Boot, wenn der Wind sein Segel faßt — und der Wind ist
heut nacht gut — in zwei Stunden können wir in der Nordsee
sein."

„Holla, Ihr wollt echappieren!"
Der Dragoner wollte aufspringen, aber in demselben

Augenblickehatte die starke Faust Berendt Prigges ihm einen
furchtbaren Schlag vor die Stirn versetzt, daß der Bursche, der
ohnedies durch den Rum nicht mehr fest auf den Beinen stand,
zurücktaunielte und stöhnend zu Boden stürzte, wo er besin¬
nungslos liegen blieb.

„Berendt Prigge , was habt Ihr getan !" rief Gesiue er¬
schreckt.

„Der Bursche wird von dem Schlag nicht sterben! Aber
nun geschwind in das Boot."

„Aber wir können doch unser Haus nicht so ohne weiteres
im Stich lassen?"

„Wollt Ihr auf die französische Galeere? — Packt Euren
Plunder , den Ihr nötig habt, rasch zusammen und kommt nach.
Ich bringe deriveil die Senel in Ordnung !"

die Fregatte „Szaelland ", Dockums Schlachtschiff, in Sicht.
Bald daraus stößt noch die Fregatte „Tordenskjold" zu
den däniscMn Schiffen. Die Preußen verfügten über 41
Kanonen gegen 168 dänische. Den Preußen schließt sich
als freiwilliger Känipfer nur noch Kapitän Kuhn mit der
kleinen ungeschützten„Lorelei" mit ihren armseligen zwei
Kanonen an

Bor 3 Uhr sind die Dänen mit „Skjold" und „Sjael-
land" voran, gegen die Preußen in Fahrt . Aus dem
Loggeschütz der „Arcona" fällt der erste Schuß. Ein Ge¬
recht beginnt, während in Fachmann Kanipflust mit
Führersinn ringen . Er will den Feind durch Schaden
klug machen, darf aber dabei seine Fahrzeuge nicht opfern
und dadurch den Danen die Küste preisgeben. Also läßt
-r auf 1500 Meter Entfernung abdrehen und führt mit
Kurs auf Swinemünde ein laufendes Gefecht gegen das
bald noch durch ein viertes Schiff, die Fregatte „Iylland ",
vermehrte dänische Geschwader. Da wird gegen Abend
aus dem kalten ein gar heißer Tag . „Arcona" und „Nymphe"
tragen manchen Treffer im Rumpf zum Hafen. Auf Fach¬
manns Schiff krepiert— Gig und Schanzkleid durchschlagend
— eine 18pfnndige Granate . Des Steuermanns Kopf
fliegt über Bord , und der Erste Offizier Berger fällt schwer
verwundet von der Brücke, auf der er eben Fachmann
Meldung gemacht. Aber noch besser und wirksamer als
die Dänen, zielen — gut und ruhig, wie ihr Führer befahl
— die Stüclmeifter der preußischen Geschütze. Kommt ein
Oanskemann auf, dann wird es ihm zwischen den Breit¬
seiten von „Arcona" und „Nymphe" bald zu warm.

Kapitän Fachmann hatte seinen Zweck erreicht. Ge¬
warnt durch den ersten Angriff der preußischen Flotte
gegen vierfache Uebermacht, blieben die Dänen in der Folg«
tntenlos . König Wilhelm aber telegraphierte am nächst«,
Tage aus Berlin an den Helden von Iasmund : „Für
Ihre Umsicht, Entschlossenheit und Kühnheit ernenne ich
Sie zum Konteradmiral ."

Aus Grotz -Deilin.
Der Kampf gegen die Gesundbeter . Bor einiger

Zeit sind die Schauspielerinnen Ruscha Butze und Alice
von Arnauld offenkundig die Opfer von sogenannten Ge¬
sundbetern geworden. Beide Damen wurden von den
Gesundbetern veranlaßt , die ärztliche Behandlung , die
ihren Leiden sichtlichen Nutzen brachte, aufzugeben und
sich ihnen anzuvertrauen . In beiden Fällen trat sofort
eine große Verschlechterung im Befinden der Kranken em,
die bald den Tod zur Folge hatte. Trotz dieser offen¬
kundigen Schädlichkeit der Gesundbeter konnte sich die
Strafbehörde bisher nicht dazu entschließen, etwas gegen
sie zu unternehmen, weil der Nachweis einer strafbaren
Handlung , besonders auch der des subjektiven Bewußtsein«
eines solchen meist sehr schwer zu führen ist. Die beiden
genannten Fälle haben aber nun doch zur Folge gehabt,
daß von der Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen
fahrlässiger Tötung gegen einige Mitglieder der Gesund-
betersekte eingeleitet worden ist. Durch die Vorunter¬
suchung sollen einige Mitglieder der Sekte der Gesund¬
beter schwer belastet sein. Die Verhandlungen gegen die
Gesundbeterinnen werden, da die Voruntersuchungen jetzt
abgeschlossen wurden, in kurzer Zeit beginnen.

Der 19. kirchlich-soziale Kongreß
wird am 21. April abends 7 Uhr durch einen Festgottes-
dienst  in der Lutherkirche in Wiesbaden  eröffnet , bei
dem Herr .Professor D. Pfennigsdorf - Bonn  die Fest¬
predigt halten wird. Danach findet ein Begräßungsabend
im großen! Luthersaal statt. Die Eröffnungsandacht am
Mittwoch, den 22. April, im großen Saal der Kasinogesell¬
schaft, Friedrichstr. 22, hat Herr Generalsuperintendent, Hof-
und Domprediger a. D. Oh ly übernommen. Das soziale
Hauptthema des Kongresses lautet : „Die Notwendigkeit

Rasch eilte er davon und verschwand in der Dunkelyett.
..Vater , sollen wix wirklich ihm folgen?"

„Sicherlich, Gesine! 's bleibt uns jetzt nichts anderes übrig.
Komm, da ist der Beutel mit meinen Ersparuisseu, huuderi
Speziestaler , das andere haben wir nicht nötig .Komm, komm!
Der Bursche, der rührt sich schon wieder !"

„Vater — !"
In der Ferne krachte ein Schuß, daun noch einer und

wieder einer. Darauf tiefe Stille.
„O nieiu Gott , die Dragoner haben sie eiugeholt !"
„Um so schlimmer für uns — komm!" Und der alteFähr-

mauu zog seine Tochter hastig mit sich fort. -
„Kommt Ihr endlich!" rief ihnen Berendt Prigge entge- !

gen. „Habt Ihr das Schießen gehört ? Es ist die höchste Zeit ." ,
Der kleine Kutter schaukelte sich bereits frei von dem Tau , !

mit dem er au einer alten Weide befestigt geiveseu war , aus
dem Wasser. Ein etwa sechzehnjähriger Bursche hielt das Se¬
gel, um es auf den ersten Befehl Prigges gegen den Wind
zu wenden, Berendt Prigge selbst stand am Steuer.

Hans Heinrich Allerkaiup stieg zuerst ein, daun sprang Ge-
sine in das Boot.

„Los das Segel , Peter Haas, " rief Berendt Prigge dem
Burschen zu. Mit lautem Knall fuhr der frische Landivind in
das Segel, das er weit aufblähte. Berendt Prigge drehte das
Steuer und hinaus in den dunklen Strom schoß das leichte
Fahrzeug.

„Nehmt die Riemen zur Hand, daß wir rascher vorwärts
kommen!" rief Berendt.

Hans Heinrich und Peter Haas ergriffen die Ruder und
tauchten sie in da§ Wasser. Bon dem Winde, der Strömung
und den vier Rudern getrieben, flog das Boot pfeilgeschwind
durch die leise gurgelnden Wellen.

Gesine saß in dem Bug des Bootes und blickte mit ernstem
Auge auf die oorübereilenden Ufer. Dort auf dem Vorsprung
lag der Ahrendtshof ! Nur ein kleines Fenster war in dem
Hause noch erleuchtet und unwillkürlich mußte Gesine den¬
ken, daß dort in der einsamen, kleinen Kainmer die alte Bäue-
rin auf ihren Knieen lag und zu Gott für ihren Sohn betete,
der jetzt vielleicht schon von einer französischen Knael getrof-
en, starr und kalt, blutend und mit zerrissener Brust in dem
Ruhenden Kraut der Heide lag. Sie schauderte leichtzusammen. j

Aber stolz erhob sie das Haupt und blickte zu den leuch-
kenden Sternen am dunklen Nachthimmel empor, die ih,
Trost und Hoffnung in das mutige starke Herz sandten.

„Der Allmächtige wird seine Hand über ihn halten." flüsterte 1
sie und faltete die Hände.

Breiter und breiter ward der Strom ; die flachen Ufer waren
schon nicht mehr zu erkennen; man glitt dahin wie auf einem
ungeheuren dunklen Meer. In der Ferne tauchten jetzt einzelne !
Lichter auf. «

„Das sind die Lichter von Bremerhaven." sagte Berendt ■
Prigge. „Die Stadt müssen wir vermeibe», Petel/Haos das
segel mehr backbord gestellt!" '

der Vermehrung des deutschen Bauern und La «̂
arbeiterstandes mit Rücksicht auf die Erhalt »"?
der Volks - und Wehrkraftder Gesamtbevölker'
ung ." Referent: Prof . Dr. D a d e- Berlin. 1. Diskussio^
redner: Reichstagsabgeordneter Franz Behrens,
sitzender des Zentralverbandes der Forst-, Land, und We>" j
bergarbeiter. In den verschiedenen Kommissionen wer"
folgende Themen verhandelt : 1. Komm. »Die Austritt '
beweg ung"  Referent P . Lic. M u m m - Berlin ; 4. Kow^
„Großstädtische Vergnüg ung en und Sittlichke'
Referent: P . V ei d t - Wiesbaden. 3. Komm. „So »"
tagsruhe"  Referent : Herr I . Schellin - Frankfurt a.
und „Die evangelisch - soziale Schule " ; 6. Kow■
„Fachschulen und christlich - deutsches Volk»
leben " ; 7 . Komm. „Weibliche Vormundschan
Referentin: Frau Stromey er -Elberfeld.

Der Nutzen der Uolksuerstcherung.
Bei dem letzten großen Grubenunglück auf der 3^

„Minister Achenbach" verunglückte tödlich neben vielen an°
ren braven Bergleuten der Maschinist Heinrich Albol'
Wenige Tage nach seinem Tode konnte der Geschäftsfühlp
des Rheinisch-Westfälischen Verbandes evangelischer
terverekne der Witwe den Betrag von 1170 Mk. auszaE
in welcher Höhe der Verstorbene seit kaum einem Viertels"?
bei der gemeinnützigen „Deutschen Volksversicherung" .
sichert war. Die Hinterbliebenen werden ihrem Ernähr
stets dankbar bleiben, daß er in dieser Weise für sie
und ihnen einen Notpfennig in die Hand gegeben
Keine Sparkasse kann die Volksversicherung ersetzen.
hätte der Verunglückte die 12 M ., die er für die Versichert'
bisher bezahlt hatte, auf die Sparkasse getragen, so
seine Familie nur wenige Pfennige Zinsen davon erhalte'
so aber konnte ihr fast hundert mal so viel ausgezahlt ^
den, als die Versicherung dem Toten gekostet hatte. ^
nicht nur bei Unglücksfällen wird der ganze Betrag ®
Versicherung von der gemeinnützigen Deutschen Volks"
sicherung ausgezahlt, sondern auch dann, wenn der T
infolge ansteckender Krankheiten eintritt und die Versichere"
drei Monate in Kraft war ; in allen anderen Fällen, .
der Versicherte stirbt, ist die volle Versicherungssumme ,
dann fällig, wenn die Versicherung ein Jahr bestanden v
Stirbt ein Versicherter vor Ablauf des ersten Halbjahr"
so wird der eingezahlte Betrag ganz zurückgezahlt; *

crr>rt**/>4*** x;* hörsechs Monaten Karrenzzeit ist schon die Hälfte der ~
sicherungssummeund nach neun Monaten drei Viertel̂ "̂selben fällig. Die Bedingungen der gemeinnützigen
schen VolksversicherungA.-G. sind überhaupt vortrefflicĥ
konkurrenzlos. Nähere Auskunft erteilt Herr Sekrk
E. Sauer -Betzdorf, Bergstraße 9.

Lokales und Provms.
★ Dillenburg , 18. März. Der Monat Märzi

auch Lenzmonat genannt, welcher uns den kalendermäv'?̂
Frühling bringt und von den Landwirten trocken gewu»'
wird, hat uns andauernd reichlich mit Regen bedacht-
den alten Bauernregeln heißt es „Im März kalt und ^
nenschein, wird eine gute Ernte sein!" oder „Trockener
und feuchter April tut 's dem Landmann nach seinem
dagegen: Naffer März ist für keines Bauern Herz!
v. . 11 . .. - r . ix o'  ei . - io _ _n . . m **hatten nun seit Samstag bis gestern Sturm , Gewitter:
Regen, am gestrigen Dienstag sogar noch heftigen
fall und die vergangene Nacht brachte uns einen
aber trockenen Frost, also wirklich ein sehr eigens -

Der Junge dreht«das Segel ; quer dittchbetlStrornb ^ ,
sich jetzt das Boot seinen Weg, die Ufer traten wieder» „zl<
und dann bog das kleine Fahrzeug in «inen jener '. Pl¬
ein, welche das Marsch.^ und Weideland der NorvI At»
durchqueren und mit der See in Verbindung stehen. 3** . i#1
der Flut steigt daS Wasser in diesen Kanälei«hoch«mp" ^
Winter überschwemmt eS sogar die ganze LandschaftWnneruveriwweminr es ]ogai v,r ganze vunv,cyu,- -
natelang ragen nur die hochliegenden Gehöfte auS demuuitiuuy mytn «in *, wit yuiymyvuwui \r/vyi/ | iv - . \\W,u
Wattenmeer hervor. Nur ein kundiger Schiffer find« 'ft
diesem Netze von Kanälen zurecht. Berendt Prigge kam' 6
. Wasserlauf und aufatmend sog^jeden noch so kleinen _ ,
„Jetzt sind wir geborgen! Hierher rönnen sie unS v
einem Boote nicht folgen. Jetzt legt Euch aber ordem «
die Riemen, daß mir vor Tagesanbruch die See *rc rr/tl <F

Schweigend saßen die Männer da und bewegten
mäßigen Takt die Riemen, während der Wind in ve
ten Segel rauschte und das Wasser gurgelnd an dem '
Bootes emporquoll.

Schweigend saß auch Gesine da, die ernsten ^ r
nend auf den schmalen, lichtgrauen Streifen g«r^
Mi Osten sich am dunklen Horizont hinzog und la>P > 1
porznsteigen schien an dem düsteren Nachthiminel.

Heller und heller ward es. Die Stimnien der ^  jFj
wachten. Die Rohrdommel ließ ihrei, klagenden RM,waa)ieii. L)ie moyrooinmei neg iyren riagenoc»
dichten Schilf ertönen ; die Kiebitze stießen ihren 'ch,
ans und die Möoen schwangen sich aufkreischeiidn' ,^st^
und schossen dem nahen Meere zu. Und als die so > lft
lend über den Horizont auftanchte, da breitete
Augen der Geretteten das Meer aus , wogend utt"-flt|
schwimmend im dunklen Grün , endlos und unabsey

Lautlos , wie zwei
6. Kapitel,

gespenstische Schatten der
'. t

he» Karl Ahrendt und Kapitän von Helniholtzdiircĥ ßß
Karl wählte einen schmalen Fußpfad , welcher i" .. .. .n
nannte Tenfelsuioor führte, ein trügerisch ^
len überdecktes Snmpfland , in dem nur hier und|Ui uuuvtuu » wiuu ^ |uniu ( m iam »n** «yiv *- -— « 0 » (A
ragende, schwarzgrüiie Kiefern und Ginsterbiischeo
verrieten, wo inan festen Fuß fassen konnte,_'»B fassen konnte. ^
Moor geriet, und nicht ganz genau den ff
steig kannte, war rettimgslvs verlvren ; nach w
ten'schvn versank er in die schlainmige Tiefe, die

Cfj
etU*. ‘- -lt

mit zähen Armen festhielt und in ein sellchteS,̂«̂ k^ >l
herabzvg. Hier hatte vor vielen Jahrhiniderten
Bauern die Schar der gewappneten Ritter , die
nnfreicn Knechten machen wollten, gefcglagen,̂ -̂ ^ ^

»ivor erreichen/
finsterte Kurl dem Kapitän zu

getrieben und ihm ein nnrühmliches Ende,b^
„Wenn wir das Tenfelsin.n7°r^ eich-,.,sindwttArS

, „denn in das Te.-s-ls'^
'ein Reiter eindringen, selbst für Fußgänger .

„Vorwärts ! Ich habe keine Furcht — ,u>w
müssen wir den Dragonern — ich trage wiastm
den Herzog bei mir."

Fortsetzung folgt.

-M'
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dieser März mit seinen rasch aufeinanderfolgenden
»lit», ""gen. Hoffen wir, daß nun bald der Frühling
Ein,.. wiedererwachcnden, alles belebenden Natur seinen
'Mg halten wird.

,j„ * Kaufmanns -Erholungsheime . Der Gesamt-
n,0; "8 Stiftungen für die Deutsche Gesellschaft für Kauf-
Hierll' Êrholungsheime im Jahre 1913 betrug 780 000 Mk.
ftetnlp1 "̂ b "̂ 2 "eue Heime erstellt. Die feierliche Grund-

bes neuen Heimes in Bad Elster wird voraus-
’maeh bereitg im  Mai dieses Jahres erfolgen. Bei der
weiter ■Nachfrage nach Plätzen ist jedoch die Erbauung
weiter" -in dringendes Erfordernis und die Zuweisung
wendig■Oberer Stiftungen deshalb ebenfalls eine Nol-
Bettsn bst- Der Herstellungspreis eines Heimes für 150
wurdenm roe ^,fr Größe die Heime der Gesellschaft erbaut
ff, A, r~  ursprünglich waren nur Heime für 100 Betten
fahr»« . genommen— beträgt nach den bisherigen Er-

^' rbo 425  000 Mk. für Bau und vollständige Ein-
littZh ber  dreis pro Bett somit 2500 Mk., was in An-
hngien'r̂ "" êrst gediegenen Bauweise und den vollkommenen
werden Einrichtungen ein außerordentlichbilliger genannt
dst Allerdings ist auch, so schön und behaglich
Heime ^nb' öoĉ >eber  Luxus vermieten worden. Die

Traunstein(Oberbayern) und im Taunus (bei
Cool- < '̂"b ba§ ganze Jahr geöffnet, das Heim in dem
das ~s\• Stahlbad Salzhausen wird am 1. April und

v«m in Ahlbeck an der Ostsee am 15. April eröffnet,
handeln (Dillkreis), 17. März. Am vergangenen

«tfa. !8 ' Qnb  ^ ier e!ne 00m christlichen Metall¬
statt verband  einberufene öffentliche Versammlung
Aouer '^ be war zahlreich besucht. Da der Sekretär
Herre om  Metallarbeiterverband verhindert war, erschienWc ß verymverr war, erichlen
Recht,?"^ "Betzdorf  als Referent. Redner betonte mit
fatio« , r ' m Tilltal von der Notwendigkeit einer Organi-
beiter°.U..,reb<m' fei  Wasser ins Meer geschüttet. Alle' Ar-
wehr0i BtenJ eute' . bQÜ e§ °hue Zusammenschluß nicht
^rbxit-. Wenn hier auf Werken, Löhne für erwachsene
öu§ beir.f,rl0n pro ^ch 'cĥ unter einer Mark verdient und auch
Aich, u *' .®enn  ber Durchschnittslohn auf einem in der
sei bi tf(!a8tnben  Werk für alle Arbeiter 3,70 Mk. betrage,
8ür di, or t.1 . bê e ® eroe‘§' daß die Arbeiter versäumt hätten.
d>e chrjsJ.?"der des Dilltals komme selbstverständlich nur
^terH "M°uutionale Arbeiterbewegung in Frage. Mit

Aufmerksamkeit folgten die Zuhörer den Aus-
^°rtraa be§  Redners und wurde im Anschluß an den
für w' no<9 ausgibiger Diskussion, eine Ortsgruppe

nÜ christlichen M et allarb eiterv erb and
‘•Oero.j **• Auch in den umliegenden Orten sollen ir
hoffenb t Versammlungen stattfinden, und wollen wr
?hrez "lcht nur die Freunde in Mandeln, alle Arbeite,
^"selbens ?"fnehmen, sondern daß die andern, die unte,
di« >chlechten Verhältnissen seufzen, ebenfalls zahlreick

* ungen besuchen und Mitglieder werden.
efoetn cyt (! 0rn ' März. In dem seit nunmehr länge,

"".hängigen Prcffeprozeß des nationalliberaler
Rör ^"ittel -Weilburg gegen den Redakteur unsere«

^ ĉht M Gi d, stand vor dem hiesigen Schöffew
ü?dl>rc>t nt - min an Es war ein umfangreicher Zeugew
Sn8efi QQt"|9 epoteti. Das Urteil lautete dahin, daß dei
^idstras- , bdiglich wegen formeller Beleidigung zu einet
^de . 50 Mark sowie Tragung der Kosten verurteil,

Prüfung gegen dieses Urteil wird eingelegt werden
^.i"e morgen abend stattfindenden Vorstellung

^ihner ^!.8 b Doppel - Ehe"  geben Herr Julius
wollen nichtSeinen ? * ihr Benefizabend,

tränten' bara “f aufmerksam zu machen, daß die Bene.
w[ten, .„zf wohl verdienen, ein vollbesetztes Haus zu er

te u"9 "iS gute Spieler bekannt sind.
heut? 17' März . Das Hochwasser der Lahr

iLv"  Oorw. e,.nen ^iand von 4,55 Meter erreicht. Sei,
^° iieht o "8 ist das Wasser um 60 Zentimeter gestieger

" 1,40 2J} 3,15  Meter über dem normalen Stand vor
* *.e*er‘ ist ein weiteres Steigen zu erwarteniw * Kn' x 11 etn  weiteres L-teigen zu erwarten

>v>̂ !chknal^ 17- März. Seit einem anderthalbfacher
b°,"iichuna>. boktort man im Kreise Friedberg an der Ver>
8^»,. J ^ 0e§: Bahnprojekts von Friedberg nach Ranstad,obn-' s,--, 1 i'roierrs von Mebverg nach Ranstak
de,,  habe« r-̂ h" nennenswerte Erfolge erzielt zu Habei
Itii,Frac,,  e die beteiligten Gemeinden die Unterstützun
»w '"'t jb, "̂mmenden Kretsräte gesichert. Mit ihrer Hist
l°i«r "'E>t nockf nm  man nun endlich auf Ersa,c — u  ♦♦ »« ** »m »» w »vuui wu,

Ct1̂u müff̂ bag  goldene Jubiläum ihrer Sehnsuch

bkstl8t uj * Wut a. fßt ., 17 . März. Oberbürgermeister
«ra>°°'St, daßU «,Qt Astern abgehaltenen Ausschußsitzunc
sten?5"en Wi,/ Generalpardon  in Frankfurt nicht di,
h«lt Ql%ei;ift U1i8!MaU' eint  Steigerung der Einkommen,
hkr'a?."̂ Ste», b e§ """ anderseits auch schwe,

"8'strai e oinzuführen, bezw. zu entdecken, beabsichtig,
ftHwJ*» übert - §„* ine  Deckung nicht gefunden wird, di<
bte Ano-ŝ n Gehalts- und Lohnerhöhungen für di«
8°ln°i? ""twein̂ e^" zurückzuziehen. In erster Linie wird

Kor,stss:„"Jssionssteuer beabsichtigt, nachdem die all-
!pruch begegnet̂" von vornherein dem schärfsterh«a ^ Die ßt.

hondü̂ wer« ""lsanwaltschaft hat das Verfahren  geger
^btiu8?n Sn , r8,en  ber Angriffe auf die erfolglosen Be-

. Krane-n̂ l̂lskranker mit Salvarsan im hiesigen

Auf der Straß,nbahnlini
?8en ejn l" rtf entstand heute früh in einem Straßen

♦ ^ rasch, .Mrnbrand. Einer weiteren Gefahr wurd
. ^ bep,, ^'"greifen des Personals vorgebeugt.

!̂ gstu» bi, 17- März. Die Motorenfabrik Ober
oon Flugzeugmotoren  ab

» rck dgweig ausgenommen. Sie errichtete z>
Arbeiter„ " r̂eiche Neubauten und wird mehrer

^ neu einstellen.
- Ä^ us _ - —-

?b°Uem? °rks 17’ März. Auf dem
"w ^?bea ^ "̂b"rg bei Hungen stürzte infolge de

Geländ
% ^ff .̂ urg vei Hungen stürzte infolge de

^r di? ^rdwgss"8^!° ber Damm eines Schlammteiche
^^r trat" ?"rzten in die Horloff, die infolgede"

uvb weite Talstrecken überschwemmte.

* Aulda , 17. März. Unter großen Anstrengungen
gelang es gestern Nachmittag das Großfeuer auf Schloß
Adolfs  eck, dem prächtigen Sommersitz der Landgräfin
Anna von Hessen, zu bewältigen und das schwerbedrohte
Schloß vor der Einäscherung zu bewahren. Wenn der
Sturm aus der entgegengesetzten Richtung gekommen wäre,
dann war eine Rettung des Schlosses unmöglich. Neben
den Wirtschaftsgebäuden brannten auch die Hofraiten des
Gastwirts Engel  und eines Landwirts teilweis nieder.
Das der Brandstiftung verdächtige Dienstmädchen wurde
verhaftet, es bestreitet aber die Tat,

Beuthen a. S ., 18. März. Gestern nachmittag
stürzte auf der Juliushütte ein Kippwagen mit glühendem
Eisen um und ergoß seinen Inhalt auf vier Arbeiter. Einer
wurde sofort getötet, zwei starben im Krankenhause, der vierte
liegt in hoffnungslosem Zustande im Krankenhause darnieder.

Neueste NuMiten.
Braunschweig , 18. März. Wie man uns telegraphisch

mitteilt, ist die Prinzessin Viktoria Luise von Braunschweig
heute morgen fünf Uhr von einen Erbprinzen  glücklich
entbunden worden. Die Mutter befindet sich wohl.

Türkische Offiziere in Berlin.
Berlin , 18. März. Der Generalinspektor des Flug¬

wesens der türktischen Armee, Kommandant Veli, ist gestern
in Begleitung der türkischen Fliegeroffiziere Jsmael, Fasiel
und Jatia in der Reichshauptstadt eingetroffen und im Hotel
de Rome abgestiegen. Die Gäste beabsichtigen, verschiedene
deutsche Flugplätze in Augenschein zu nehmen, um sich von
den Leistungen der deutschen Apparate an Ort und Stelle zu
überzeugen.

Unruhen in Paris.
Paris , 18. März. Die Unruhen des gestrigen Tages

ließen auch für den Abend Demonstrationen befürchten. Je¬
doch der Polizeipräfekt hatte mit außerordentlichen Maß¬
nahmen vorgebeugt. Die Garde republicaine und andere
berittene Truppen erhielten Anweisung, sich jeden Augenbick
bereit zu halten. Um 10 Uhr abends sammelten sich auf
Boulevards große Menschenmassen an, die sich von der Oper
nach der Rue Druote zu bewegten. Vor dem Gebäude des
„Figaro" kam zu ernsten Zusammenstößen der Demonstranten
mit der Polizei. Die Kette der Schutzleute wurde durch¬
brochen und mitgeschleppt. 100 Meter weiter stieß man
auf neue Polizeimannschaften, denen es gelang, die Menge
zurückzudrängen. Rufe wie: „Nieder mit Caillaus! Nieder
mit dem Mörder!" wurden in ununterbrochener Folge laut.
Der Verkehr von der Großen Oper nach der Rue Druote
war völlig unterbrochen. Die Demonstranten zogen sodann
nach dem Place de la Republique, wo sie auf ein Militär¬
aufgebot stießen. Es wurden ungefähr 35 Verhaftungen
vorgenommen. Uw1 Uhr nachts dauerten die Demonstrationen
noch an.

Paris , 18. März. In der Deputiertenkammer, die
einer kleinen Festung glich, kündigte die La Haye eine Inter¬

pellation an. Die Stimmung war sehr gespannt, als der
Präsident die Sitzung eröffnete. Die Interpellation lautete:
„Die Kammer, die noch ganz unter dem Eindruck der Er¬
eignisse der vergangenen Nacht steht, ersucht die Regierung,
Caillaux, gegen den man die Beschuldigung erhebe, er habe
die Urheberin zur Ausführung des Verbrechens bestimnit,
zu entlarven, oder die Anklage gegen ihn in die Wegez>r
leiten und seinen Anklägern die Möglichkeit zur Vorlegung
ihrer Beweise zu geben, damit festgestellt werde, welche Motive
die Verbrecherin bei der Ausführung der Tat geleitet haben."
Die Besprechung des Antrages und die Beratung wurde
an den Schluß der Tagesordnung gestellt. Dann trat man
in die Diskussion des Kriegsbudgcts ein und die Kammer
beruhigte fick nach und nach.

Niederlage der Revolutionäre.
London, 18. März. Wie gemeldet wird, sind die

mexikanischen Revolutionäre von den Bundestruppen in der
Nähe des kleinen Flusses Bustamente geschlagen worden. Die
Gesamtzahl an Toten und Verwundeten soll sich auf über
500 belaufen. Die Revolutionäre flohen in größter Unord¬
nung und ließen ein Menge Munition und Waffen auf dem
Kampfplatze zurück.

Englischer Flottenetat.
London, 18. März. Im Parlament ergriff der Erste

Lord der Admiralität, Winston Churchill, das Wort zur
Begründung des Flottenetats. Er erklärte, daß die Politik,
die er vor zwei Jahren eingeschlagen habe, unverändert ge¬
blieben sei. Die Notwendigkeit, eine größere Flotte zu unter¬
halten als früher, sei durch die Faktoren der europäischen
Politik gegeben, die er oft genug auseinandergesetzt habe.
Das Resultat dieser politischen Lage gipfele darin, daß er
in diesem Jahre zur Unterhaltung von 33 Großkampfschiffen
gezwungen sei, während sein Vorgänger im Jahre 1911 nur
zur Unterhaltung von 17 Schiffen dieses Typs gezwungen
gewesen sei. Er wandte sich sodann dem Thema der
Marineluftschiffahrt zu und erklärte, daß England nunmehr
eine Flotte von 105 Aeroplanen besitze, von denen 62
Marineflugzeuge seien. 120 ausgebildete Feldpiloten ständen
zur Verfügung. Die Politik der Regierung sei die, England
zum Herrn seiner Luft zu machen. 15 Lenkluftschiffe seien int
Bau. Noch während der jetzigen Parlamentssessionwürde
ein halbes Dutzend Luftschiffe über Westminster kreuzen, um
zu zeigen, wie groß die Fortschritte der englischen Luftschif¬
fahrt seien. Das Rekrutierungsgeschäft wickle sich glatt ab.
Falls jetzt Krieg ausbräche, könnte morgen jedes Schiff mit
voller Bemannung in See gehen.

Selbstmordversuch eines deutschen Offiziers.
Konstantinopel , 18. März. Gestern vormittag

versuchte sich in einem Hotel der deutsche Leutnant von
Stangen, der Mitte Januar mit zwei anderen deutschen
Offizieren unabhängig von der deutschen MMärmission in
die osmanische Armee eingetreten war, durch Erschießen das
Leben zu nehmen. Schwer verletzt wurde der Offizier in
das deutsche Krankenhaus gebracht. Der Grund zur Tat
ist noch unbekannt.

Mr die Schriftleitung verantwortlich: <Lmil Anding,  Herborn
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Porzella

Extra-Angebote zu ganz besonders billigen Preisen!
Solange Vorrat reiclit ! Elül^ß BßlSPIßlß! Solauge Vorrat reicht!

I.JntfischMuu-GescliliTe:
Kuffeeliunnenm-*'276226175160126
Moniten
Tassen
TellerM«>»
Dessert-Teller

jetztM 1 .65 1.35 1.25 95 65
früher _,M  2 .25

jetzt̂ 115
4 3 Stück

95 95 <Z
früher 50 ch
jetzt 38~X

4 Stück
95

i/netl« amIjämIim  früher *4t.  2 .25 1.75
tVUCnßllKOrDß jetztM 1.35 95̂
Eierbecher IffZuckemosen Krlj
Saucieren

II.(jüeißeu.deborierte Geschirre:
früher1.50 Ji.
jetzt 95 I)'.Kaffeekanne<«,

Saucieren““ 85
ElßrSßfUiCß Tablett,^Eierbecher,Salz-«.

65 £
65 45 H

Pfefferbehälter, 1 Tellerchen, zus. 95
6 Milchkännchen, moderne Dekors 95
1 grofier Teller mit 6 Obsttellern 95 ^

Dejjerteller««mm4#f
Dejserteller«*V5r
Kuchenteller««i»»««»s,,,
Dejserteller*°°

Günstigste Einkaufs-Gelegenheit für Brautleute!El
El
El
i

h Auf meine übrigen Hans - und Küchengeräte , sowie Gebranchsgegenstände , Korbmaren ete . H
g zu bekannten billigen Preisen, mache besonders aufmerksam. -

Gustav Qmb , Rerborn, eJZLt
Spezial-Geschäft ln Haus- und Küchengeräten.



Lehranstalten
durch oŜ tudium d.weit berühmt .Selbst nntorrichtswerkc Method ^ tustin . |

ndwirtsehaftlichen Fachschulen.
Handbücher ^ur Aneignung der Kenntnisse , die an. landwirtschaftlichen jj
Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzenbau¬
lehre , landwirtscnkltl . Betriebslehre und Buchführung , Tierproduktions¬
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte,

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschichte , Geographie.
AusgabeA: Landwirtsdaaftsscimle
Ausgabe6 : Ackcs ^ anschnle
Ausgabe C: Iiandw r̂tschaftUfelie WInterscliole
Ausgabe0 : liasacÜwfiB̂ chat îiclÄe Facflisciaule

Obige Schulen bezwecken , einoiüchtiVo allgemeine u . eine vorzügliche
Facnschulbildung zu vGrschaffeu .\ Während der Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lenrstoff der Landv .\ rtschaftsschale vermittelt und das
durch das Studium erworbene Rbifeheugnis dieselben Berechtigungen
gewährt wie die Versetzung natm der 'Oborsekunda höh . Lehranstalten,
▼erschaffen die Werke B und/C die theoretischen Kenntnisse , die an
einer Ackerbauschule bzw. ei-fior landwirtschaftlichen Wintorschule ge¬
lehrt werden . Ausgabe D/ist für solche Bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fäoier beziehen wollen , um sich die nötigen

Fanhkenntnisse anzaeiginm.
Aach durch das Studium nachfolg . Werke legtenSsehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen \ jhr ausgezeichnetes^

Wisaem, ihre sichere einträgliche Sterinng:
Der Elnj.-Eleiwili ., Das AMfurlenfen-Examen,
Das Gymnasium, Das Realgymnas ., Sie Ober¬
realsäule , Das Lyzeum, Der geb . Kaufmann.
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben ober fre»
•tamüne Prüfungen , die durch das Studium der MethodesJR.ustln
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Ansfchts-

ndungen olane Kaufzwang . — Kleine Teilzahlungen
Bonness L Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

m

1
M

Besonders
Um bem geehrten Publikum bas größtmöglichste Entgegenkommen zu beweisen und mit billigsten

Preisen voranzugehen. haben wir, „Besonders billige Tage " anberaumt. Jeder Artikel, der bei uns
in bem Schaufenster ausgelegt ist, wirb bem Kunben genau so im Laben vorgelegt. Es kommen heutzutage
Machereien vor, baß man bie ausgestellten Waren in ben betreffenben Löben nicht so vorfinbet, beni Kunben
zeigte man etwas Anderes Aehnliches. Wenn er sich bann enttäuscht sah nnb den Artikel aus 'dem Fenster
wünschte, bann sagte man ihm, — „bas ist schon verkauft", bas wirb abgeholt" — usw. Derartige Sachen
kann uns niemand nachsagen, unsere Kunben werben stets nach ihren Wünschen befriebigt. Dagegen können
unsere seitherigen Gönner bekunben, baß sie bei uns stets äußerst preiswert kauften.

Wir empfehlen.

Besser unb dauerhafter , babei nicht teuerer
als Kaboekmatratzen , sinb

- HaarsföMien -
Dieselben haben gegenüber anderen Polstermaterialien
die 3—5 fache Lebensdauer, können jederzeit wieder
leicht aufgearbeitet werden. Angenehme und gleich¬
mäßige Wärmeverteilung. Hygienische Vorzüge.

Spezial -Anfertigung durch
Carl Bömper , Hoinstr.18

Herborn
Polster - und Dekorationsgefchäft.

Natur -Heilkunde!
mit „Radium -Ener gie “ heilt tob fast allen Krank¬
heiten und Leiden sogar über Nacht , sodass an¬

gesagte Operationen unterbleiben konnten.
Wunderbare Erfolge . #  Viele Dankschreiben.

Näheres durch

P. Bloh 1. Nacht ., Drogerie
b. Herborn . ,.  :

Sammelbücher
für die Alters - und Invaliditäts -Verstcherung
sind zu haben in der

Knchdruckerei GmU Anding, Herborn.

Lebensmi

II ^ r ^ eu - Asszüge
zu Mark 13.—, 15.—, 18.—, 22.—, 25.—, 28.—,:

32.—, 36 —, 38 - , 42 —
Jüogiings -Auszüge

zu Mark 11.—, 13.—, 15.—, 18.—, 21 —, 24.—,
27.- , 30 —
S4moliea*-A «»zttge

für das Alter von 3 bis 8 Jahre
von Mark 3.50 bis 14.—

HutaSieia- Anzüge
für das Alter von 9 bis 14 Jahre

von Mark 6.90 bis 18.—

Konfirinanden -Afftzüge
den Restbestand ausnahmsweise

statt 16.50 jetzt 13.—
statt 19.50 jetzt 17.—
statt 22.— jetzt 19.—

Kravatte , Vorhemd und Kragen gratis.
ISosen -Woehe

20 Proz . Rabatt auf alle Sonntagshofen
früher 2.75 jetzt 2.20 früher 9.50 jetzt 7.60
früher 3.50 jetzt 2.80 früher 10.50 jetzt 8.50
früher 4.80 jetzt 3.90 früher 12.50 jetzt 10.—
früher 5.50 jetzt 4.50 früher 13.— jetzt 10.50
früher 6.— jetzt 4.80
stütz er 7.— jetzt 5.60
früher 8.50 jetzt 6.80

früher 14.50 jetzt 11.50
früher 15.50 jetzt 12.50
früher 16.— jetzt 13.—

30 Prozent Rabatt
auf sämtliche iveiße und farbige Fantasiewesten

Reiteordhosen, schwere Ware 4.50
Pilothosen 2.50 3.50 4.50
Manschesterhosen von 5.— bis 8.80
Feine Einsatzhemden in größter Auswahl
Maeeo- und Normalhemden, billigst
Cravatten-Ausstellung ohne Gleichen
Kragen, Serviteurs , Manschetten
Hosenträger, 2 Paar zu 95 Pfennig und bessere

@5 Pfg .-Sphürzeutajfe
1 weiße Zierschürze, ganz Stickerei 95 Pfg.
1 bunte Zierschürze, schöne Muster 85 Pfg.
1 schwarze weiß gestreifte Zierschürze 95 Pfg.

alle mit Träger
Kinderschürzen, weiß, 3 Größen per St . 95 Pfg.
Kinderschürzen, schöne blaue Druckware

3 Größen per St . 95 Pfg.
' Kinderschürzen, prima Siamosen

3 Größen per St . 95 Pfg.
Frauen -Trägerschürzen, Siamosen 95 Pfg.
Frauen-Hausschürzen, prima Siamosen und

Druck, mit Tasche, eigene Anfertigung 95 Pfg.
Unsere bekannten Waterschürzenstoffe, prima Qualität

per Meter 88 Pfg.
Drnckschürzenstoffe per Meter 95 Pfg.
Siamosen-Schürzenstoffe, schwerste Ware

per Meter 95 Pfg.
Schürzenbesätze in denkbar größter Auswahl.

Gürtel
für junge Damen und Frauen, noch nie dagewesene

billige Preise.
Lackgürtel, schwarz und farbig, bis 1.30 für 95 Pfg-
Sammtgürtel in großer Auswahl per St . 95 Pfg-
Gürtel, weiß, große Auswahl per St . 95 Pfg-

. Kindergürtel in vielen Farben 25 Pfg-
Kinderhäubchen, wunderschön 95 Pfg-
Damenhemden, weiß, feine Macharten, prima

Qualitäten von 1.60 an
1 Damen -Unterröcke, größte Wahl , weiße und bunt
Kinder-Unterröckchen, reizende Sachen 95 Pfg-
Kinderhemden und Beinkleider in denkbar größer Wahl-

Erstlingsartikel , grosse Auswahl
Unterrockstoffe, 3 Meter, statt 2.70 für 2.~~
Jackenbiber, 2 Meter, hell u. dunk. statt 1.50 für 1-20
Jackenbiber, hell, 2 Meter 95 Pfg-
Alle andern Schnittwaren, 2 und 3 Meter zu 95 Pfg-

sind ausgestellt.
Bettbezüge, abgepaßt, Leinen, Biber und Kattun,

17 Ellen zu 5.90 und 6.90
Waschkleiderstoffe, 5 Meter zu 4 Mark.

Ernst Becher& Co, Herborn
neben dem Gasthaus zur Sonne.

Crystall Gersten-Kaffee Pfd . 17 ^
Kartoffelmehl „ 18 „
Weizenmehl 000. „ 16 „
Kaisermehl „ 13 „
Pflaumen ff. 50, 40 „ 30 „
Ia . Apfelringe „ 430„
Aprikosen i j* „ 85 „
Delikateß-Mischobst „ 55 „
Grieß ff. „ 23 „
Perlsago „ 25 „
Schokolade gar. rein Riegel 13 „
Block- „ „ „ Block 65 „

Holl. Voll-Heringe 10 Stck. 48 P,
Delik.-Sauerkraut 3 Pfd. 20 „

Rollmops, 10 Stck. 75 „
Rübenkraut
Kunstgelee
Frischobst-Marmelade
Kunst-Honig
Schweineschmalz
Cocosschmalz
Rüböl pr . frisches
1a. Backöl

Pfd. 18 „
„ 25.

Ruff. Sardinen , Fäßchen 100 „

Roh - Kaffee  Pfd . 1,20 1,30 1,40
Gebr . Kaffee „ 1,20 1,30 1,40

Rheika Kaffee  Orig . Pack, mit Gutschein Pfd . 1,50 1,60 1,70.
Rheika-Gesundheits-Kaffee-Ersatz „Famos " Pfd . 55 ,j.  ärztlich empfohlen.
Rheika-Prämien Spar -Kaffee-Ersatz, fein arom. u. wohlschmeck. Pfd . 1 00Jt.

.Prozent
| Rabatt

für ein vollgeklebtes
Sparbuck

erhalten Sie

:oo

Rheinisches Kaufhaus
Dliienbnrg. Wllhelmsplotz 9.

' .T :

Die Arbeiten zur Anfertigung,
Anlieferung und Aufstellung
von 3 Bahnsteighallen auf den
Bahnsteigen des Bahnhofs
Herborn sollen getrennt nach
folgenden Losen verdungen
werden:

Los 1: Eisenarbeiten,
Los 2 : Maurerarbeiten,
Los 3 : Zimmerarbeiten,
Los 4 : Dachbeckerarbeiten,
Los 5: Klempnerarbeiten,
Los 6 : Anstreicherarbeiten,
Los 7 : Glasdach arbeiten.
Die Zeichnungen und An¬

gebotsmuster liegen hier zur
Einsicht aus und können letztere
gegen Einsendung für Los 1 —
1.50 Mk., Los 2 = 1,00 Mk.,
Los 3, 4, 5, 6 u. 7 für je
90 Pfg . (Postanweisung) be-
stellgeldstei, soweit der Vorrat
reicht, von hier bezogen werden.

Die Angebote werden am
4. April 1914, vormittags 11
Uhr, mit Los 1 beginnend,
geöffnet. Vollendungsfrist 4
Monate.

Zuschlagsstist 4 Wochen.
Wetzlar, den 13. März 1914.

König!. Eisenbahnbetriebsamt

oooooooooo Wir sudle» ,
. verkäufliche
' " " » SSS

Theater In Herborn.
Kafthof f. Deutsch. Hau*
Donnerstag,  den 19. Marz Geschäft beh. UnterbrertunS4 #
Stürmischer Heiterkeits-Erfolg!

Große Novität!
Nur einmalige Aufführung.

-------- - Kenestx: -------- --
für Herrn u. Frau Günthner.

gemerkte Käufer . Besuch K»
kostenlos. Nur Angebotes

i eigentümern erwünscht - ^
Kermirt- «. Prrkanfö3?

Köln,

Schwank in 3 Akt. v. Kurt Kraatz-
Um recht zahlreichen Besuch;

bittend, zcichn. Hochachtungsvoll!
Die Denefistanten. !
Die Sperrsitze sind für'

dies. Abend nummeriertu. liegt
der Plan im Vorverkauf auf.
oooooooooo

Apfelringe, Aprikosen,
Pili« , Prellte®

empfiehlt
Fr. Kahr, Herb- r«

Mühlgaffe 11|13.

Fsechted
näs »iU.trock .Schupp ei’kz<fit»'
Bartflechte, skropĥ , nfloffene
Hautausschläge,
böse Finger. cl-Ä

sind oft sehr har*n*
Wer bisher vergeh^
Heilung hoffte.versu**' Cfrrp‘
die bewährte u. *rz .'udRino-SalJ;

tt von schädlich. 1****j 25-.
Dose Mk. 1,15 JJ' N*'”
kn  achte auf pirn 1» cf

Rino und r ' J , C»'
Rleh.  ScH - b ' lV

WeinbönU-Dr̂ »<̂

frei
M*

Ca knkaa tu »—»

Ein guterhaltenes

tönjtyiutö Kvllis Fkhr, Krrbor«.
für eine Kuh (Einspänner) z«
kaufen gesucht. Näh. in Für mein Manufaktur-Waren-
der Exped. des Raff. Volkssr. geschäft suche per 1. April eine

VerJifiuferln.
Offertenm. ZeugniS-Abschrifl.

Photographieu. Gehaltsanspr.
bei freier Station erbeten
Sa. W . Fluuk , Giessen.

1 schönes Kalb
(Simmentaler) steht zu ver¬
kaufen. Näh. in der Exped.
des Nass. Volkssr.

ßichiichrP»*11*"’
Donnerstag , den 1 jj |rJ
abends 8 Uhr ^
Passionsgott- ,,

Herr Pfarre- ^
Lied 23

Donnerstag j„. *3ä»9“”fVf
1 Freitag 7*1*

zum Kindergo
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